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Die Silberweide -

Baum des Jahres 1999... 
... und Schmetterlinge

Mit der Wahl der Silberweide* zum deutschen,Baum des 
Jahres'wird dem Umstand Rechnung getragen, daß die 
Lebensräume der Weiden -  nämlich die Auwälder der 
Flüsse und Bäche -  durch vielfältige menschliche Ein
flüsse stark gefährdet und im Rückgang begriffen sind. 
Daß davon natürlich auch die große Schmetterlingsviel
falt in diesen Biotopen massiv bedroht ist, versteht sich 
von selbst

Silberweiden sind Spezialisten für periodisch überschwemmte, 
nährstoffreiche Austandorte. Als Weichhölzer bilden sie zusam
men mit anderen Weidenarten, verschiedenen Pappeln sowie 
Grau- und Schwarzerlen die sogenannte „Weiche Au". Als nasse 
Oase ist diese ein Refugium für Biotopspezialisten wie Pappel
glucke, Erlenwickler, Weichholzauen-Zahnspinner, Weiden
kahneule, Weidengelbeule oder Weidenbohrer: sie sind über
haupt nur in Feucht- und Naßwäldern zu finden. Dazu gesellt 
sich eine größere Anzahl von Faltern, die vorwiegend hier leben 
und z. T. äußerst bedroht sind, z. B. der Große und der Weiße Ga
belschwanz, das Schwarze Ordensband oder der Mondfleck.

Für die Tierwelt, hierzuallererst die Insekten, sind die Weiden 
von herausragender Bedeutung, sind sie doch im Gegensatz zu 
den meisten Gehölzen insektenblütig. Besonders die früh 
blühenden Weidenarten wie die Salweide stehen als Bienen fut
tergehölze hoch im Kurs. Von ihnen stammen die „Palm- oder 
Weidenkätzchen", das sind die männlichen und weiblichen Blü
ten, die sich auf verschiedenen Bäumen entwickeln.

Die Wichtigkeit der Weiden im Leben der Insekten trifft auch 
auf die,Kopfweiden'zu: Früher wurden Silberweiden oft im 
Kopfholzbetrieb bewirtschaftet (heute nur mehr selten). Dabei
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gen Potentiale für wertvolle 
Standorte vor allem in den 
lockerer bebauten Randgebie
ten mit den Industriebrachen, 
Dammwiesen, Parks und an
deren städtischen N aherho
lungsflächen, den Hecken und 
Gewässerrändem sowie den 
Hausgärten.

Eine M aßnahmen-Übersicht fü r  
den Schmetterlingsschutz in der 
Stadt würde wegen der vielfälti
gen Lebensraumtypen den Rah
men dieses Beitrages sprengen. 
Buchtip: Aktion Schmetterling (s. 
unten).
Herzlichen D ank an Herrn A u
g u s t P ürstinger, K irc h d o r f/  
Krems, fü r  die ausgezeichneten  
Farbbilder, den H erren Kons. 
G ern o t E m bacher, Sa lzburg , 
Dipl.-Ing. Heinz Habeier, Graz, 
Dr. P eter Huemer, Innsbruck, 
Mag. Dr. Martin Lödl, Wien, Phi
lip Matzinger, Wolfern, fü r  ihre 
lieb ensw ürd ige  U n terstü tzung  
mit Informationen.
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A U W A L D E R

Schmetterlings-Tricks:
Tarnen, warnen und nachahmen

Das Überleben wehrloser Schmetterlinge hängt auch von 
ihrer Fähigkeit abs ihre Ruhephasen von Feinden möglichst 
unbemerkt zu verbringen. So drücken sich viele Nachtfalter 
tagsüber durch fahlfärbige, kleinstrukturierte Vorderflügel 
möglichst kompakt getarnt eng an ähnlich gefärbte Unter
lagen -  wie Baumstämme oder Felsen. Tagfalter hingegen 
setzen sich des Abends eher an exponierte Blütenansätze 
und verstecken ihre bunten Vorderflügel zusammengeklappt 
unter tarnfärbigen Hinterflügeln.

wurde der Stamm in einer be
stimmten Höhe über dem 
Boden abgeschnitten 
(„geköpft"), die neuaustreiben- 
den Ruten wurden jährlich ge
schnitten und gaben dem 
Baum die typische Kopfweiden
form.

Für jeden Teil des Baumes 
gibt es zahlreiche Spezialisten, 
die entweder den Stamm, das 
morsche Holz, die Ruten, die 
Triebspitzen, die Blattknospen, 
die Blütenkätzchen oder Blätter 
als ihren Wohn-, Nahrungs
oder Metamorphoseort benut
zen. Zwischen zusammengezo
genen, gerollten oder eingebo
genen Blättern leben Raupen 
von Kleinschmetterlingen wie 
Zünsler und Wickler, aber 
auch von Blattwespen. Die 
Raupe des Weidenbohrers 
zum Beispiel, eines Schmetter
lings aus der Familie der Holz
bohrer, bohrt ihre Gänge ins 
morsche Holz von Weiden und 
verpuppt sich auch dort - wenn 
sie nicht zuvor vom Buntspecht 
aufgespürt und verspeist wird.

Ingrid Hagenstein
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*  In Österreich wurde für 1999 die Zirbe zum 
Baum des Jahres gewählt

ie Tarnfarbe ist also bei 
Nachtfaltern vor allem an der 
Oberseite der Vorderflügel si
tuiert, bei Tagfaltern vor allem 
an der Unterseite der Hinter
flügel.

J o h a n n e s  G e p p

Auch viele Raupen, die sich 
nicht durch plötzliches Abflie
gen den Feinden entziehen 
können, sind durch struktur- 
auflösende Tammuster schwer 
zu finden. Sie können aber 
auch durch Nachahmung von 
Zw eigen, Knospen, B lüten 
und B latt-Teilen geeignete 
Tarnung erreichen. Gut be
kannt ist die „Zweig-Nachah- 
mung“ mancher Spanner-Rau
pen. D ie R aupen e in iger 
Schmetterlingsfamilien tragen 
selbst gesponnene Säcke oder 
Säcke aus Fremdmaterial mit 
sich herum, um so einen ge
wissen Sichtschutz zu errei
chen. Der Geschmack dieser 
Raupen-Säcke kann Feinde 
abschrecken, aber auch die

darin enthaltenen Kotbrösel 
oder einfach die spinnfädige 
Grundstruktur.

Getarnt aber noch 
lange nicht farblos... 
die versteckte Schreck
färbung

Die meisten Tagfalter zeigen 
farbüberladene Buntheit an 
ihren Vorderflügeln. Neben 
zahlreichen Funktionen bei 
der Partnerwahl können die 
grellen Farbflecken dazu die
nen, bei plötzlichem Abflug 
aus der Tarnhaltung Vögel 
oder Eidechsen zumindest für 
Sekunden  abzuschrecken . 
Den Überraschungseffekt nut
zen auch viele Eulenfalter. So 
haben beispielsweise die Or
densbänder unter ihren tam- 
färbigen Vorderflügeln grell 
rot, gelb oder blau leuchtende 
H in te rflüge l, die sie bei 
Störung abfliegend plötzlich 
ihren Feinden entgegenhalten 
(Abb).
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